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Brot — Kartoffel « — Fleisch.
Amtlich. Berlin,  23 . März. Wie bereits in der

Presse bekanntgegeben, mutz mit Rücksicht auf das Er¬
gebnis der am 15. Februar ausgeführten Getreidebe¬
standsaufnahme, das erheblich niedriger, als erwartet
wurde, ausgefallen ist , bis die Zahlen der angeord¬
neten Nachprüfung endgültig feststehen, zu einer Ein¬
schränkung»es Brotgctreideverbranchs geschritten wer¬
den. Temgemätz hat das Kuratorium der Reichsge¬
treidestelle in seiner Sitzung am 23. Mürz mit Zustim¬
mung des Direktoriums mit Wirkung vom 16. April
d. I . beschlossen: ! > ,

1. Herabsetzung der täglichen Mehlratiou don 200
Gramm aus 170 Gramm.

2.  Herabsetzung der von Selbstversorgern zu ver¬
brauchenden Getreidemenge von 8 Kilogramm auf 6Vs
Kilogramm monatlich.

3.  Kürzung der den Komnmnalverbönden für
Schwer- und SchwerstarBeiterzulagen zugewiesenen
Mehlmengen um 25. Prozent.

4. Streichung der Jugendlichenzulagen.
Es ist Vorsorge getroffen, daß, wenn diese Ein¬

schränkungen Platz greifen, die Kartoffelzufuhr wieder
völlig den Vorschriften entsprechend geregelt ist, nach
denen auf den Kopf und Tag «/« Pfund und für die
an der Reichskartoffelstelle festgesetzten Zahl von
Schwerarbeitern weitere «% Pfund den Gemeinden zur
Verteilung überwiesen werden. Soweit wider Erwar¬
ten in einzelnen Fällen sich gleichwohl noch Stockungen
zeigen sollten, werden zum Ausgleich für fehlende
Kartoffeln wie bisher besondere Mehlznwcisungcn statt-

, üsiäai. £Lbrini 'K n>trb wiederholt darauf 6in- c*
[ rotfieit, dass, wenn die Verringerung der Brotzutei-
k lu-.-.g in Kraft tritt,

Pfund Fleisch pro Kopf und Woche mehr
gewährt werden wird, und zwar infolge zu erwar¬
tender Reichszuschüsse zu einem Preise , daß auch die
minderbemittelte Bevölkerung der erhöhten Fleischzu-
lchusse teilhaftig werden kann.

Me neue deutsche
Kriegsanleihe

Von Gustav GHmoller.
... ® tr  sind im Begriffe , eine weitere Kriegsanleihe
»u zeichnen, und sie wird dasselbe glänzende Ergebnis
'En . wie die vorigen . , i , i v

Unsere Kraft ist ««gehrocheu. I
Wir wollen und wir werden siegen, und wir haben

M,ttg-mvralischen und die materiellen Mittel dazu,
• eaitamg und Volk sind eins , sind einiger als jemals.
Mrabe der Krieg hat das Volk bis in feine untersten
iL !.'?Aln.el" belehrt, daß wir seit den großen preußi-
iZ"  Königen des 18. Jahrhunderts , seit Kaiser Wil-
0 m und Bismarck auf dem rechten Wege waren.
“ iere Ziele waren stets : die vollendetste Machtorgani-
L;Mon, um unsere bedrohte internationale Stellung im
'lzen Europas zu bewahren, und im Innern ' die
oung der unteren und mittleren Klassen, um in

das Gefühl zu erhalten und zu stärken, daß
bte oberem ^ ebenso da sei. wie für

na,mtc  in ganz Europa km 'IT. Jahrhun-
Preußischen König den „rot des aueux ", den

vor ^ Bettler . Nicht umsonst hat er den Bauern
Legung, der Hufenberaubung, geschützt, dem

,rker und Arbeiter Brot und Verdienst geschafft,
it&ei*. 1i tnI 19- Jahrhundert dem zunehmenden Lohn¬
es Mtande neue große Gefahren drohten, da waren
zrvb-^ ^ bder Preußen und Deutschland, die dem
braGedanken  der Arbeiterversicherung die Bahn
kbenkn"'».- Bismarck, der neben der Macht doch
lab >L öIe sozrale Versöhnung als sein Lebensziel an-
rienn r den Sozialdemokraten Lothar Bücher in seinen
lvvlft- Unb?uch Karl Marx 1867 für sich gewinnen
in J x letzte 1886—89 seine ganze, große Kraft
lrnter-»̂ «^ ^uhrung der Arbeiterversicherung, um den
SW »* . Aasten das Gefühl zu geben, daß das neue
des f&nf, ?erch gerade auch für sie da sei. Die Masse
und sollte dom Gefühl erfüllt werden, ihr Wohl

hange an der Existenz des Reiches.
iltfcettpb{ bl ff eS Ziel hat er erreicht. Die ganze deutsche
feit - ft, einschließlich der Sozialdemokratie, steht
ru«n. ^ösausbruch geschlossen hinter der Reichsregie-
deu, ^ unteren und mittleren Klassen werden von
^in ein!» - beherrscht: tua res agitur . (Es geht um

^«nes Interesse .) Eine
vie s- Bolkseinigkeit ist erreicht,
Antritt"Ar den Höhepunkten geschichtlichen Lebensoberen AT'Tnffpti ftrthpti frhnrt in hurt orftonkagen oberen Klassen haben schon in den ersten
Ks 40 »NiZeichnung  begonnen . Riesenposten von l
ag ist xAonen Mark zu zeichnen. Aber ebenso wich-
.vcherflei» av die mittleren und unteren Klassen ihr
^ daran , ttragen. Und daher ist es wohl passend.

" »u erinnern, was sie vom Reiche haben.

In unseren deutschen Krankenkassen sind jetzt etwa
15 Millionen Personen versichert, in Frankreich sind
»s etwa 4—5, in den Vereinigten Staaten vielleicht 2;
ti> innerer Unialtoepteyerung zuio ,a,c 25 wttrrwltm,
in unserer Invalidenversicherung 16 Millionen Per¬
sonen versichert. Wir können sagen : gute ärztliche
Behandlung und Krankenhauspflege ist der großen
Masse des deutschen Volkes seither zuteil geworden.
Früher hatte es krankes Vieh eigentlich besser, als
kranke Arbeiter . Ein großer Teil unseres Volkes ist
von der Sorge befreit, die Armenkasse in Anspruch
nehmen zu müssen. Zu den Hunderten und Tausen¬
den von Arbeiterversicherungsorganisationen wirken
heute die Unternehmer und ihre Beamten und die Ar¬
beiter auf neutralem Boden zusammen; ebenso die Ge¬
meinden , die Unternehmer, die Aerzte und die Ar¬
beiter . Eine Verbesserung der Gesundheitspflege und
des Arbeiterwohnuugswesens ohnegleichen hat sich voll¬
zogen ; die Einsicht unserer Unternehmer in den Wert
einer gesunden, kräftigen Arbeiterschaft ist heute —
dank des Versicherungswesens — ein ganz anderer
als noch 1870 —80. > ,

ES sind in der Tat 's " ' ! '
Anbahnungen eines soziale« Friedend geschaffen,,

die man nicht hoch genug anschlagen kann, so groß
auch noch die sozialen Gegensätze sind. Und darauf
beruht ein gut Teil unseres heutigen Stärkegefühls,
unserer Opferbereitschaftim ganzen Volke. All diese
Fortschritte wären bedroht, wenn der Krieg nicht gün¬
stig für uns endete. Tos wird auch

bei der neuen Kriegsanleihe
Mitwirken, sie fördern. Ein kleiner Vorfall in mei¬
ner Familie hat mich dieser Tage in meiner Zuversicht
auf ihr Gelingen wunderbar gestärkt. Ich hatte mei¬
nem kleinen 10jährigen Enkel 50 Mark zu seinem
Geburtstage gesandt. Er antwortete mir, der Vater
habe ihm die gleiche Summe gegeben, und so könne
er jetzt wieder , wie das letzte Mal, 100 Mark Kriegs¬
anleihe zeichnen.

Wenn so die Zehnjährigen denken, können wir
getrost das Ergebnis abwarten.

wer Kriegsanleihe zeichnet,
fördert öen Zrieöen.

Französische Angriffe
abgewiesen

Großes Hauptquartier, 22. März 1917. (WTB .)
f>; i-93 ft i Westlich« Kriegsschauplatz.

und Arras kam es nach lebhaften
Artilleriefeuer zu Gefechten von Erkundungstrupps
. _ Sm Landstrich beiderseits von Somme und Oist
verliefen Zusammenstöße vorgeschobener Abteilunger
für uns günstig. Bei Chivres und Missh auf dem Nord-
ufer der Aisne sind ftauzösische Bataillone zurückge-worfen worden.

Auf . dem linken Maas-Ufer wurde durch Feuer
aus die feindlichen Gräben ein sich vorbereitender
Angriff niedergehalten.

a3ocl tö6e" tr §ie französischen Linien amAisne -Marne -Kanal, nordöstlich von Verdun , bei St
Mihiel und am Westabhang der Vogesen im Plaine-
Tal brachten unsere Sturmtrupps 40 Gefanaene zurück

a sernoucye Flugzeuge pno aoge,Hoffen worden
Das von Prinz Friedrich Carl von Preußen ge¬

führte Flugzeug ist von einem Fluge über die feind
lichen Linien zwischen Arras und Peronne nicht zu¬
rückgekehrt. >

! köstlicher Kriegsschauplatz.
Front veS Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
Bei Saberestna , östlich von Lida, drangen unsere

Stoßtrupps in 4 Kilometer Breite über die vorderen

ten mit 22o Gefangenen, 2 Revolverkanonen,
schinengewehreu m»d 14 Minenwerfern zurück.
' ,i An der >-?! !/ •!■':i 1: i
, Front deS GewervloberstErzherzog Joseph
und bet der i i ,
Heeresgruppe VS Veneralfeldmarschalls von Mackensen
lebte die GesechtstSttgkettauf. |

i •<- - i MazedonischeFront.
Tie von unseren Truppen am 20. März gewon¬

nenen Höhen nördlich von Monastir waren gestern das
Ziel starker französischer Angriffe, die sämtlich fehl-
schlugen. i _ _ i

Gleichen Mißerfolg hatte ein schwächerer Vorstoß
in der Seen -Enge. >. > > i

Ter Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

Großes Hauptquartier, 23. März 1917 . (WTB .)
Westlicher Kriegsschauplatz. !

Infolge mehrerer Vorstöße eigener und feindlicher
Erkundungsabteilungen nahm an der flandrischen Front
und im Arras -Abschnitt zeitweilig die Artillerie -Tätig¬
keit zu . Eine Anzahl Gefangener ist dort in unserer
Hand geblieben.

Französische Truppen, die beiderseits von St.
Simon über Somme und Crozat-Kanal gegangen wa¬
ren . sind durch Angriff gegen und über diese Ab¬
schnitte zurückgeworfen worden. Der Feind erlitt blu¬
tige Verluste und büßte 230 Gefangene sowie mehrere
Maschinengewehre und Fahrzeuge ein.

Zwischen Oise und Aisne entspannen sich in den
Abendstunden Gefechte westlich und südlich von Mar-
gival ; Angriffe starker ftanzösischer Kräfte sind durch
Feuer und im Gegenstoß verlustreich abgeschlagen wor-
den. Unsere Artillerie fand auch außerhalb dieses
Kampffeldes lohnende Ziele in Truppenansammlun¬
gen und -Bewegungen.

Am Walde von La Ville -aux-Bois ist ein nack-
starrem Feuer einsetzender französischer Vorstoß ge¬
scheitert.

Bei Watronvifle in der Woevre-Ebene brachte ei:
eigenes Unternehmen 12 Gefangene und 2 Maschinen¬
gewehre ein.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Keine größeren Kampfhandlungen. |

Mazedonische Front.
Bis auf einen fehlgeschlagenen Teilangriff kn der

Seen -Enge und Störungsseuer verhielt sich der Fran¬
zose bei Monastir ruhig.

Eins unserer Luftschiffe hat in der Nacht vom
20. zum 21- 3. englische Anlagen bei Mudros ans
der Insel Lemnos wirkungsvoll mit Bomben bewor¬
fen und ist unversehrt in seinen Hafen zurückqekchrt.

Ter Erste Generalauartiermeister: Ludendorss.
Tic größten Schwierigkeitenbeim Nachriicken.
Hermann Stegemann schildert die Dreiteilung des

oon den Deutschen geräumten Gebiets im Westen
Tie erste Zone sei etwa zehn Kilometer tief , ein ehe¬
maliges Grabensystem,  das schon durch die ge¬
sprengten Verteidigungsanlagen und fortgesetzte Be-
schießung ungangbar geworden sei. — Die zweite Zone
dahinter , etwa 10 bis 15 Kilometer tief , umfasse einerr
Gebietsstreisen , der bis auf wenige Ortschaften, tu
denen Bewohner gesammelt wurden, v o l l stä n d t g
; e r stö r t setz, wie man vor einer Festung das Gla -ü«
ca sie re ; in diese Zone seien nach ijebeNvitldung
üner dünnen Schonschicht Franzosen und Englänv r̂
jetzt eingedrungeu und arbeiteten sich, wie zu erwarten-
anter größten Schwierigkeiten  vorwärts , zu¬
mal sie sich jeden Abend neu eingraben müßten. Je
ueiter sie vorrückten, desto mehr entfernten sich die
Franzosen und Engländer von ihrer Basis mit Br-r-
oslegung , Material und Munition. So erscheine heute
schon die Verfolgung in einen unleidlichen Zwie¬
spalt  gepreßt . — Tie dritte Zone sei noch nicht
den Verfolgern erreicht und umfasse das e i g ? n t s ! >1
Vorgelände  der neuen deutschen HauPMel'nnarn.
denen Stegemann mit Hinweis daraus, daß bei ib?>-77r
der Sieg und der Friede erkämpft werden solle , kenn¬
zeichnend und mit erfreulicher Vorbedeutung die Br»
Zeichnung „Siegfriedstellung " gegeben hat.

Niese«bcute des
Hilfskreuzers „MSve".

B erlin , 22 . März. Amtlich. S . M . Hilfskreuzer
„Möwe ", Kommandant Burggraf und Graf zu Tohna-
Schlodien , ist von seiner zweiten mehrmonatigen Kreuz¬
fahrt im Atlantischen Ozean nach einem heimischen
Kriegshasen zurückgekehrt.

Das Schiff hat 22 Dampfer und 5 Segler mit
123 100  Brutto -Register-Tonnen, darunter 21  feindliche
Tampfer , von denen 8 bewaffnet waren, und 5 im
Tienste der englischen Admiralität fuhren, und vier
feindliche Segler aufgebracht:

Oesterreich»,cyer Kriegsbericht.
Wien,  23 ZZn-

Amtlich wird verlantbart:
C. QnrOfr Kriegsschauplatz.

Unser gestern gemeldeter Vorstoß an der Ble-
riezina kostete dem Feinde starke blutige Ver'ust?
Sonst nichts zu melden.

Jialienischer Krieqsschauplah.
Keine besonderen Ereignisse.

Südöstlicher Krieqsschauplast.
Oestlich des Ohrida-Sees ' scheiterte aberm^ L : tu

französischer Angriff.
Der Stellv , d . Cbcss b. General». : v. Hocker, sieftstn-



gmrfeB fffttgm ix Mazevoui «-«.
Der bulgarische Bericht vom 21. 3. 1917 berichtet

von den neuesten Verzweiflungsvorstößen der i>t ber
letzten Zeit aufs Aergste bedrohten Saloniki -Ztriirce
der Feinde:

Mazedonische Front : Zwischen Ohriva- und
Prespa -See Ruhe. Aul der Tschenxua Stenn Sfilich
dom Prespa -See und in der Gegend von Larneva,
westlich von Bitolia , wurden zwei feindliche Angriffe,
die nach heftiger Artillerievorbereitung unteruvrunlen
wurden , mit blutigen Verlusten sür den Feind ob,;**
wiesen . Nördlich von Bitolia versuchte der Feind »ach
langer Vorbereitung durch Trommelfeuer zum Angriff
überzugehen, wurde aber gleich anfangs durch unser
Vernichtungsfeuer ungehalten . In diesem Abschuitr
gelang es am Nachnutrog bulgarischen und deutschen
Truppen , durch einen , heftiges Artillerteseuer
unterstützten Gegenangriff , îe Franzosen aus früher
verlorenen Gräben zu verjag*». Aue Gegenangriff«
der Franzosen wurde:! abgeichraoe». Zwei sranzös '.ich«
Maschinengewehre, zehn Sch- Aladeaewehre und «8 fran¬
zösische Gefangene wurl-en el»s «« xuht. I » Lchna-
bogen unterhielt der Feind , heftiges Troin-
melfeuer . Oestlich der Cerna in ^ Umgegend von
Budimirtzi versuchten zwei feindliche Kompagnier vor.
zugehen , wurden aber durch Feuer verjagt . Am der
übrigen Front nur von Zeit zu Zeit das gewob.-. lich«
Artilleriefeuer . Längs des Bahnhofes «xd der Bahn¬
linie Tolni —Poroj —Budkovo für uns günstisic Pa.
trouillenscharmützel. - Wir rieben ein « englische Pa-.
trouille von 8 Mann und einen Offizier auf . — Auf
der ganzen Front lebhafte Fliegertätigk ^ t.

England in Rußland
am Ruder.

Was ei« Amerikaner beobachtete.
Ein Mitglied der amerikanischen Botschaft in Pe¬

tersburg hat ein Neujahrs- Schreiben nach Amerika ge¬
richtet. worin er über die Entwicklung der Tinge in
Petersburg folgendes sagt:

„Während der letzten Wochen war Petersburg
in großer Aufregung über die Friedensvorschläge. Ter
deutsche Vorschlag kam nicht ganz unerwartet , aber Wil¬
sons Vorschlag war der wichtigere. Wie schade, daß
beide Vorschläge ungefähr zur gleichen Zeit kamen.
Einer von beiden allein wäre wirkungsvoller ge¬
wesen. Immerhin wurden die Hoffnungen des Vol¬
kes dadurch gehoben, und die Massen waren in wilder
Aufregung , wenn auch die Polizei alle Kundgebungen
unterdrückte. Selbst in der Tuma mußte die „Walze"
angewandt werden, um die enthusiastischen Mitglie¬
der niederzuhalten . Ein paar Tage fürchtete man, daß
die Friedenspartei gewinnen würde, aber dann

kam die englische Partei wieder ans Ruder.
Wie schade, daß das arme Rußland jetzt von den
Engländern beherrscht wird . Kaum war man den
„Überkulttvierten" Deutschen los , als der arrogante
Brite sich ihrer bemächtigte. Jetzt sagt man, daß die
ru ssische  Regierung reinen Kopeken a « s ge¬
be n kann , ohne  den e n g l i s che n Botschafter zu
fragen. Selbst in der Tuma scheuen sich die Abge¬
ordneten zu reden, ohne die Billigung des englischen
Botschafters zu haben. Wenn Prokrowskh eine Rede
hält , beobachtet er fortivährend Buchanan, als er¬
bitte er dessen Genehmigung.  Es ist Stadt¬
gespräch, daß England das einzige Land ist. das sich
in der Frage der Friedensvorschläge zurückhält und
das die anderen Länder zu einem gleichen Vorgehen
anhält. Natürlich ist es am besten für Deutschland,
schon dieses Jahr Frieden zu machen, denn am Ende
des nächsten Jahres wird Rußland in erstklassiger Ver¬
fassung sein."

Ter Zar wollte Friede « mache«!
Daher der Haß Englands gegen den unglücklichen,

hilflosen Mann , der sein unglückliches Volk nicht s,ic
England verbluten lassen wollte . Tie „Gazette de
Lausanne* berichtet aus der dänischen Hauptstadt Ko¬
penhagen:

„Tie Reichsdumaabgeordneten seien im Besitz von
Akten, die den angeblichen Entschluß des Zaren
beweisen, mit Teutschland unter folgenden Bedingun¬
gen Frieden  zu schließen: Rückgabe Lothringens
in Frankreich, die Abtretung Russisch-Polens an bas
autonome Polen , der Uebergang des österreichischen
Äalizten an Rußland , eine von Oesterreich allen
Tlaven zugesicherte Autonomie . Aus Grund dieser
Tatsachen sei der Zar zur Abdankung gezwungen
worden."

Tann hat sich der Zar Nikolaus freilich ginz
vergeblich in eine solche Gefahr gestürzte den» zu
derart unsinnigen Bedingungen würde Teutschland doch
keinen Frieden gemacht haben.

Tie Eiusperruug der Zarin.
Ter Kommandant des Distrikts Petersburg Ge¬

neral Kornilow hat der Zarin mitgeteilt , daß sic e i .ie
Gefangene sei.

Er begab sich mit seinem Stabe nach Zarskoje
Felo und fragte vom Bahnhof aus telephonisch beim
KammerherrnGrafen Benckendorfs an. wann die Zarin
ihn empfangen könne. Ueber den Grund seines Be¬
suches wollte er am Telephon nichts mittcilen . Bcncken-
dorff ersuchte den General am Telephon , zu warte»,
und kehrte nach einigen Minuten mit der Nachricht
zurück, daß die Zarin ihn in einer halben Stunde
JtlDöttC.

Kornilow fuhr dann mit seinem Stabe nach Schloß
Zarskoje Sselo . Cr wurde in die Privalgcmächcr ge¬
führt. wo er der Zarin den Beschluß der provisori¬
schen Regierung vorlas und ihr mittciltc . daß sic von
diesem Augenblick an nicht mehr in Freiheit sei. daß
die frühere Wache entlassen und das Schloß streng
bewacht werden würde.

Tie Zarin ersuchte, ihr ihre Dienerschaft zu lasse»,
waö ihr bewilligt wurde.

Hierauf begab sich Kornilow in die Kaserne wo
er die Anordnungen für die Bewachung traf.

Ter frühere Zar wird lxü seiner Ankunft in
Zarskoje Sselo von General Kornrlow empsange» und
mit dem Automobil nach dem Palast gebräche werdcn.
TaS Automobil wird von Kavallerie begleit -st werden.

Tie Zari «mutter in Petersburg.
♦in ".„-Inmutter Maria Fedorowna . die gefähr¬

lichste Teutschenhaffertn. ist nach ihrer unrerreoung in,-,
dem Zaren Nikolaus in Mohilew nach Petersburg
zurückgekehrt. Sie soll beabsichtigen, nach Dänemark
zu reisen.

Allerlei Rührseliges vom Zaren.
Es wird berichtet: Eine Abordnung teilte dem

Zaren mit. wie ernst die Lage in Wirklichkeit war.
und zeigte ihm drei Telegramme RodziankvS. Tic Mit¬
teilung machte tiefen Eindruck auf den Zaren , der
äußerst erregt in die Worte ausbrach:

„Aber warum habt Ihr mir das nicht gesagt,
ehe es zu spät  war . — nun ist alles vorbei ." Ter
Zug hielt unterdes in Vischera an . und der Zar
und seine Begleiter gingen auf dem Bahnsteig aus und
ab. wo der Zar plötzlich in Weinen  auSbroch . All¬
mählich faßte er sich und sagte:

„Ich will den Willen meines Volkes befolgen,
wenn man nur meine Frau und meine Kinder schonen
will . Ich will zufrieden sein, wenn ich aus meinem
Gute in Livadia wohnen darf. Ich liebe Bäume und
Blumen und will gern meine Tage dort beschl'estra"

Während der Unterredung schlug einer der Lene,
rale. Bojekoff, vor, man solle die Front bei Minsk
öffne» lassen, so daß die Deutschen «o So«
Caab elnbtltiqen  könnten. Kaiser Wilhelm isthre
«ich» Krieg gegen den Zaren, sondern gegen das anti,
dynastisch« Rußland Ter Zar antwortete zornbebendr> * P-tkUand ni e verraten ."

Krawalle gegen de « Krieg i» Italien.
Nach brieflichen Mitteilungen haben nicht nur

in Mailand , sondern auch in anderen Städten Ober¬
italiens und Mittelitaliens sowie in kleinen Orten
anderer Gebiete ernste Unruhen stattgefunden. Tie Be¬
wegungen begannen fast überall mit Hungerrevolten,
doch sind auch kricgsfcinvliche Kunvge- « »gen und Ma-
nifestationen für ve« Frieden erfolgt . — Tie Trnp,
Pen  mußten in zahlreichen Fällen e i n g r e i f e n. Ihre
Disziplin hat sich bisher angeblich bewährt , sie er¬
hielten jedoch in den Städten , in denen sich die Ver¬
waltung in den Händen der Sozialisten befindet , nur
sehr geringe Unterstützung seitens der städtischen Po-
lizcimannschaften. Tie Zensur  unterdrückt in ita¬
lienischen Blättern Mitteilungen über die Bewegung.

Wilsons „offenbarer Fall jj

ii i Lüi; titanische Dampfer „Healvton " wurde am
ü . März :::n 8 Uhr 20 Minuten abends bei der Tog-
srloa ::! isrpeviert . Es wurden drei Boote zu Wasser
geiosje.' . wovon eins mit acht Mann , darunter ein
ge lasten wovon eins mit acht Mann , darunter einem
Bchiver verwundeten, von einem Torpedoboot einge-
beacht rvurde. Ein Mitglied der Besatzung ist unter¬
wegs gestorben. Bon den anderen Booten weiß man
nichts ~ti  sind vermutliH 14 Mann bei einer Explo-
jimr »es Kessels umgekommen:

Lenere Meldungen besagen:
Ter Tampftrawler „Java " aus Vlaordingen hat

!6 Schiffbrüchige von dem amerikanischen Dampfer
...Heaidton" gelandet , der von Philadelphia nach Rot¬
te, dam nrit 6000 Tonnen Petroleum unterwegs war.
Ter Dampfer ist durch ein deutsches U-Boot in Brand
geschossen worden. Von der 41 Mann zählenden Be¬
satzung sind 21 Mann wahrscheinlich ertrunken. 19,
weil das Boot , in dem sie das Schiff verließen , ken-
tertc, und 2» weil sie über Bord sprangen.

Las holländische Korrespondenzbureau erfährt , daß
in Terschestnig ein Boot mit sieben Schiffbrüchigen
des in den Grund gebohrten amertkänischen Dampfers
.Healdton " angekommen ist.

Deutscher Reichstag.
— Berlin , 21. zo

Ter Reichstag fährt fort in der zweiten ^des

Haushaltsplanes für das Reichsamt des J«Nky
Tazu liegen eine Reihe von Entschließ

gen  vor . Eine wünscht für den Reichsaussikm^

l

Wilson lägt sich bewußt in  beit Krieg gleiten.
Wilson erreicht nunmehr sein Ziel . Ter Krieg

muß ganz automatisch entstehen; denn in einem Par¬
lament in Kriegswahnsinnsstinnnung wird immer die
Vernunft als Feigheit , der Widerstand gegen das
Kriegsverbrechen als Landesverrat niedergebrüllt . Wil¬
son weiß das ganz genau , und darum kennzeichnet
sich seine Politik sowohl als ein unehrliches , als auch
als ein leichtfertiges , frevlerischeS Spiel mit den Ge¬
schicken großer Völker. Indem er den Krieg davon ab¬
hängig macht, ob Teutschland einen „covevt act ". also
eine offen feindselige Handlung gegen ein bewaffnetes
amerikanisches Handelsschiff begehe, indem er aber
gleichzeitig  befahl , daß diese bewaf fn ete  n Han¬
delsschiffe ihrerseits sofort  das Feuer gegen N-Boote !
zu eröffnen haben, zeigt er einen Mutwillen ohne¬
gleichen und setzt das Leben amerikanischer Bürger
aufs Spiel in dem leichtfertigen Glauben , daß wir es
nicht wagen würden , ihnen ein Leids anzutun . Tie
ungeheure Schuld für einen deutsch-cyperikanischen
Krieg muß danach einzig und allein dem Präsidenten
Wilson und seiner hinterhältigen , von kriegstreibe-
rischen Elementen ganz beherrschten Regierung zu¬
fallen. I • !-■ J"' 1 ! ! ! . : i .

'&> • » *
Südamerika pariert.

Das nordamerikanische Telegraphenvureau „Asso¬
ciated Preß " meldet aus Washington : Fünf Regierun-
gen des lateinischen Amerika haben im Prinzip eine
formelle Anregung Ecuadors  angenommen , daß Ab¬
geordnete der Republiken No rd - , Süd - und Mit¬
telamerikas  sofort zusammenkommen sollten , um
die nötigen Maßnahmen zu treffen , um eine Meinungs¬
äußerung des Kontinents herbetzuführen . hauptsächlich,
um die Rechte der Neutralen  zu verbürgen
und, wenn möglich, die Härten des Krieges zu er¬
leichtern. Ecuador erwartet , daß die Annahme des
Vorschlages von den übrigen Staaten bald erfolgen
wird

Bestellte Arbeit , um Uncle SamS Stellung zu
stärken. Tie Kleinen in Südamerika müssen einfach
parieren, wenn der große Bruder es will.

Kriegsbcschädigten-Fürsorge 100 000 Mark ZuschL
1917 , eine andere Zahlung der erhöhten Unterstützt
sätze an die Kriegerfamilie .r auch für die Sow
zeit . Weiter wird erhöhter Zuschuß zur Bekamt
der Säuglingssterblichkeit verlangt . Tie Wochen
soll auch auf die Ehefrauen der im Hilfsdienst tätl
Personen ausgedehnt werden. Kriegswöchnerinnen
len künftig statt 1 Mark eine Unterstützung von,
Mark täglich gewährt werden. Ferner wird die»
berufung einer Retchsfchulkonferenz angeregt , g
weitere Entschließung verlangt bis zur dritten Lck
die Einstellung von 700 000 Mark in den Hausm
plan als ersten Beitrag zu den Kosten der An-
beitung eines ausführlichen Entwurfs für die »
stellung einer Großschiffahrtsstraße von Aschasfenb»
bis zur Reichsgrenze unterhalb Passaus.

Ein Antrag Liesnin  g (fortschr. Vp.), der«
von Mitgliedern des Zentrums, der Nationalliber«
und der Sozialdemokraten unterzeichnet ist. ford-
100 000 Mark als Kostenbeitrag für Entwürfe
Großschiffahrtswege.

Ein sozialdemokratischer  Antrag derl«
gesetzliche Maßnahmen, wonach alle vor dem 1. Au«
1914 abgeschlossenenLebensversicherungen von Krtz
ieilnehmern und deren Angehörigen , für welche jf
cend der Tauer des Krieges die Prämienzahlung^
gestellt wurde, bis 3 Monate nach Friedensschluß wich
in Kraft gesetzt werden können, und ein zweiter fa
dert eine Verordnung, wonach die Arbeitszeit in k;
Bureaus der Rechtsanwälte, der Auskunfteien, «
Versicherungsgesellschaften, der Zeitungsunterneh«
en, sowie in Vermietungskontoren und Adresse
ureaus eine Stunde vor der örtlichen flabenfdjlir

stunde, spätestens um 6 Uhr abends, endigen soü i,r
icht Stunden täglich nicht überschreiten darf. Wch
werden bessere Unfallverhütungsvorschriften , nanie»
lich für die Betriebe der Munitions - und Sch««
tndustrie, gefordert.

Abg. Mumm (Teutsche Fcakfion) verlangt bi
tigere Wohnungspolitik, Abhilfe für die Wohnutz
not kinderreicher Familien . Wir brauchen Surfe
rls neues Siedlungsland.

Abg. Büchner (Soz . Arb.) : Das Großkapitals
im Kriege Unsummen auf Kosten der Volkskraft he«
gewirtschaftet. Tie Arbeit der Frauen und Jugsi!
lichen hat viel zu großen Umfang angenommen.

Staatssekretär Tr . Hclfferich spricht sich gegen ffi
Teilung des Reichsamts des Innern aus . Tie G«
,en der inneren Politik , der Sozialpolitik undd
kVirtschafts- und Handelspolitik hängen eng zusamA
Die Frauenarbeit brauchen wir. Brot und Grämt-
»leibt die Losung. Bei Verteilung der Rohstoffe w
rerhindert werden, daß einzelne einen Vorsprung»
!ommen vor Betrieben , die heute still liegen. I
»erblindeten Regierungen werden die Säuglingsvfli
Brdern und der Weiterzahlung der erhöhten FÄ
'ienunterstützungen für den Sommer zustimmen. 1
Zahl der Arbeitsfähigen , die, ohne zu arbeiten,'
Unterstützung beziehen, hat sich gesteigert . KrtG
'rauen, die früher stets zur Arbeit gingen , habe» '
Arbeit verweigert und ihre Kinder von der Ar«
'erngehalten. Es dürfte gerechtfertigt sein , da .
Lntziehung ber Familienunterstützung zu schrelten. J
Gesundheitszustand der Bevölkerung ist günstig-
»en nächsten Wochen werden Erleichterungen der Er«
:ung eintreten. Sodann spricht Redner über Indus
md Kriegsgcsellschasten. , . i ^ j ,

ti-  j —Berlin,  22 . März-
-i' Mac- Gesetz zur Aenderung des Reichsstempelgeski

wW zrl'tächst abgesetzt, und es erfolgt die Einz'
berat ung  des

Hau ralWplanes sür das Rcichsamt ves Jntter»
Es ift ein nerier Antrag Bassermann in«-

einge > mgeu, der den Reichskanzler ersucht, die lle
nähme der Wasserstraßenauf das Reich und die sc
fung eine« Reichsamtes für Wasserstraßen in die^
&u leitert.

Ber' der Reichsschulkommission  weist
Abg. Schultz-Erfurt (Soz .) auf die Mängel

Einjährig -Freiwilligen -Shstems hin , die auch «̂
ralleucmmt Litzmann hervorgehoben habe. Es
spreche weder dem Schul- noch dem Heeresbedüri-
Man solle die Volksschule mehr ausgestalten . 3«
Behandümg der Kriegsprimauer bestehen sinnige

l

f

!

I

_ __ _ Kriegsprimaner bestehen
terschiede zwischen Nord und Süd.

Abg- Kuckhoss(Zentr .) i Es handelt sichu " ^
einseitige Berussberechtigung. Sie mutz der Schu e
genommen und an die Schwelle des Eintritts m.
Heeresdienst verlegt werden. Ein JugendschuM

ist notwendig fortschr. Vp.) : ff  1
jährigensystem schadet dem höheren Schulwesen-
Reichsschulkonferenz sollte auf ein einheitliches R

Landessache. Ueber den Einjährig -Freiwrlligen ~
wird nach dem Kriege weiterverhandelt werden-^

LWK crtman « (natlib .) : Ter Krieg hat
besonderen Schäden im Schulwesen aufgedeckt ^

Abg. v- Gracfe (kons.) : Unebenheiten könne-
ohne Zentralisierung ausgeglichen werden . .^ ,-ch

9 Abg Kunert (Soz - Arb.) tritt ein für Reich??
konserenz. Reichsschulgesetz und Einheitsschule . *

Abg. Tr . Junck (natl .) : Es ist sehr unerst .
daß in einem Bundesstaat die Kriegsprrma ^
Schulbank nicht mehr drücken müssen, im anee e ^
gezwuizgen sind.

Ministerialdirekwr Tr^ Lcwald : Die For«>
Notreifeprüfung ist den Schülern anheimgel ^

Abg. Sivkovich (Vp.) : Nur Wohlhabende ^ x,-
die höheren Schulen besuchen. Tas muß 6°°
werden. ,

Tie Aussprache schließt. Die Entschließu"S
Einberufung einer ReichsschulkonferenS
mit schwacher Mehrheit a b g e l e h n t , die ö
Entschließungen werden angenommen.
träge der Sozialdemokratie und der sozialvk
tischen Arbeitsgemeinschaft werden abgelehirt.

Hierauf folgt Beratung über die
Aenderuna des Rcichsstcmpelgcsetzes-
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öe"IJ OTenett fteiwiMgen Kauf der dinglich Berechtigte
A Grundstück zur Rettung ferner Forderungen er-
D'^ Tie Vorlage wird ohne Gegenrede in allen drei
c,-k,inaen  mit dem Anträge Tr . Arendt und der
Anregung Zimmermann sowie der Entschließung Tr.gegen die Sozialdemokraten angenommen.

Tie Aussprache wendet sich darauf wieder dem
u/MijAitrt deH Inuern ju.

Thema Gesundheitsamt  erklärt
Aba. Kunert (Soz. Arb.) : Wir haben Unterernäh-

na  hie an Hungersnot grenzt. Ter Geburtenrück-
in ungeheuerlich. Redner bespricht die russi-

H Ereignisse in heftigster Art.
^ Präsident des Reichsgesundheitsamtes Bumm
»«rt aus, daß der Gesundheitszustand verhältnis-

günstig ist.
"""Präsident Tr . Kaempf erteilt dem Abg . Kunert,
üer gesagt hatte, am Tode von Millionen von Strci-
^rn und an dem Unglück in der Heimat seien Kaiser
ind Kanzler schuld, nachträglich den Ordnungsruf.

Abg. Kunert (Soz. Arb., zur Geschäftsordnung) :
ks war meine Pflicht, zu sagen, was ich sagte.
* Staatssekretär Tr . Helfferich weist die AuSfüh-
mnaen des Abg. Kunert entschieden zurück.

Abg. Hach (Soz .) : Je mehr für die Gesundheit
jer Arbeiter geschieht, desto mehr können sie leisten
Lr das Vaterland.

Abg. Tittmann (Soz .) : Mir scheint, die Herren
wn der Regierung wissen nicht, daß in manchen In¬
dustriebetrieben Arbeiter vor Hunger Umfallen.

Präsident des Reichsgesundheitsamtes Bumm:
Bit haben keine Hungersnot.

Abg. Lenbe (Vp.) : Reden wie die des Abg.
Ihmert verlängern den Krieg.

Ter Etat des Gesundheitsamtes wurde damit er¬
ledigt.

Es folgt der Etat des Reichsversicherungsamtes.
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Grifenheim, 24. März. Die Musterung der jdauernd
Ilntauglichen, der zeitig Arbeitsverwendungsunfähigenund
der Militärpflichtigen' findet in de» Rölz'schen Räume»
(Felsenkcller) in Rüdesheim wie folgt statt: am  Dienstag
den 10. April 1917, vormittags 8 Uhr für die ungedienten
dauernd Untauglichen aus de» sämtlichen Gemeinden des
Kreises mit Ausnahme von Eltville, Geisenheim, Oestrich,
Winkelund Rüdesheim. Am Miilnwcb, den II . April
1917, vormittags8 Uhr, für die »»gedienten dauernd Un-
taugllchm aus den Gemeinden Eltville, Geisenheim, Oest¬
rich, Winkel und Rüdesheim, soivie den zeitig Arbeitsver-
weiidungs-Uniähigen aus de» Gemeinden Eltville und Gei¬
senheim. Am Donnerstag, den 12. April vormittags 8
ühr sür die zeitig Arbeitsvermendungsunfähigen aus den
iämllichen Gemeinden des Kreises mit Ausnahme von Elt-
>nllc und Geisenheinr. Auch findet an diesem Tage die
Musterung der Militärpflichtigen der sämtlichen Gemeinden

Kreises statt. Es haben zu erscheinen: Sämtliche am
S September 1879 und später geborenen, im wehrpstichti-
M Alter befindlichen iinausgebildele» Leute die die Ent-
scheid,,»g: Dauernd untauglich. Dauernd kriegsunbrauchbar,
dauernd seid- und garnisondienstuniähig oder Dauernd gar-
Jiiion»und arbeitsverwendnngsnnsähig erhielten, einschließ-
bch derjenigen, welchei» den Militärpapieren den Vermerk:
">ch>zu kontrollieren habe», und diejenigen unausgebilde-
^ Laute, die in der Zeit vom 2. August 1869 bis zum 7.
^kpleinber 1870 geboren sind und mährend des Krieges die
^"lscheidung: Dauernd seid- und garnisondienstunfähig,
dauernd untauglich, Dauernd kriegsunbranchbar. Dauernd
llMnsyu- und arbeitsvermendnndsnniähig erhallen haben.

Ferner sämtliche bisher arbeitsverivendungsunfähig
stundenen und die in der Zeit vom 8 September 1870

^ 31. September 1898 geborenen Leute sämtliche als
untauglich zurückgestellten Mililärpsl chligen

, Z" den Militärpflichtige» gehören die Leute die in
” VaJ)ren  1897 , 1896 und 1895 geboren sind und keine
äultige Entscheidung erhalten haben,

m , 8 Geisenheim, 24. Atärz. Heute fand unter dem
' >■% des stellvertretende» Direstors Pro». Tr . Cnyrim

^ .^ "̂Fprüfnng an der Realschule stau. Folgende acht
»!?, l wurden als bestanden erklärt: E Bergmann
b tff^ eun' ^ Fächer Lorch, O Har'enbaeh Rüdesheim,
Geil Äohainnsberg, A. Meister Reudork, E. Meßmer

^boheim, H. Nenhaus Geisenheim, F. Spitz Geisenheim,
»»d kl̂ Üenheim, 24. März. Zur Förderung der kleineren
"ovo Zeichnungen, der sogenannten Sammel Zeich-
le, ^ die. bereits bei den früheren Anleihen in den Schu-

Erfolg veranstolict worden sind gibt die Rassauische
Kj Q9e p >r 6. Kriegsanleihe Anteilscheine zu I, 2. 5,
d-vi Mark in Blocks von 20 Stück heraus,

a>
s , _ _ _ __ Nach

toirb fc CMc'”^’*nen  Schon , nnsgedincktei, Bedingungen
SÖetr  Inhaber eineb°/oige Verzinsung des einzuzahlenden
iuitü,’- 3 Jahren nach Beendigung des Kriegs-Jahre» nach Beendigung

alsdann erfolgt die Rückzahlung
frei'1’
en™

ir»11
eilt'
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fi,,a k jugesichert,
Sie s)?„}l£” .̂ ftragcs bezw. die Weiterverzinsung zu 30ü°/oSie si» ■ . . °»t8 11
in (n '̂>0che>ne lallen nicht nur in Schulen, sondern auch
Tgz Fabriken, Geschästsläden abgesctzt werden,
wie aixchr?” r̂Cn  f on, °W für diese Vermittlungsstellen
einfĝ 1 lür den Zeichner und diese Sparkasse möglichst
schabe 'F die spätere Legitimationsführung für die
d,e der Scheine möglichst erleichtert. Merkblätter über
!̂ oinen̂. des Verfahrens und Blockheste mit Anteil-
ische» g s dei den sämtlichen Geschäftsstellender Rassau-
levocĥ "desbank,,»d Sparkasse erhältlich, in Wiesbaden

* *U,V m Laudesgebüude Rheinstraße 44.
wert,,* ^ ^ enheim, 24. März. Handel, Industrie, Ge-
E»rr»̂ . ^udwirt ctiaft. freie Berufe. Angestellte, Arbeiter

Gebiete, die je' vorgonümmrn wurde. Die Zahl der Fra¬
gen, die bei der Durchführung des Gesetzes in Betracht
komme», ist unabsehbar. Das Gesetz greift. in großem Um¬
fange in bestehende Rechlsverhällnisse, namentlich Arbeits-
Verträge, ein. Ganze Betriebe haben vielleicht mit Schlie¬
ßung, Einschränkung oder Entzicliung der Arbeitskräfte zu
rechnen. Die Rechtsstellung der vom Zivildienst Betroffenen
selbst wird durch die öffentlich rechilicheujZwangsbestiinmuu-
gen eine ganz eigenartige. Alle si-ch hierdurch ergebenen
Fragen, insbesondere, welche Betriebe für Zwecke der Kriegs-
sührung oder Volksversorgung Bedeutung haben und weiche
Personen demgemäß als im VaterländischenHilfsdienst
tätig gelten, auch der private Arbeilsvertrag nach dem Hilfs-
dicnstgesetz, die Stellung der Hilssdienslpflichtigen in der
Arbeiter- und Angestellenversichervngdas Verfahren vor
den Schiedsgerichten sollenn. a. in dem öffentlichen Dortrag
.des Herrn Generalsäcretär Baum, Frankfurt a. M. welcher
auf Veranlassung des Herrn Kgl. Landrat des Rheingau¬
kreises, des Kauf»,. Vereins Mittel Nhcingau, des Hansa¬
bundes, des Ziveigverein vom Noten Kreuz sür den Nheingau-
kreis stattfindet, am nächsten Dienstag den 27. März abends
8 Uhr im Hotel Germania in Geisenheim besprochen
werden. Zahlreiches Erscheinen der Bürgerschaft ist dringend
erwünscht.

* Geisenheim , 24. März. Der Gardist Th Bier¬
schenk weicherauf beide,, Kriegsschauplätzen sich hervorragend
beteiligte, als erstr von Geisenheim aus dem Westlichen
Kriegsschauplntz bei den ersten Kample» 1914 sich das
eiserne Kreuz erwarb nud zum Unteroffizier besörderl wur¬
de ist zum Vizefeldwebel ernannt worden.

.—>»»»11111 WWiimu»I*»*

Wart Ihr dabei
>m Schützengraben, bei eisiger Kalte, bei
glühender Hitze, in Lehm und Dreck, in Nasse
und Regen, wenn nach wochenlangem höllischen
Trommelfeuer der rasende Feind zum Sturme

rannte und an unsrer Helden sieghafter
Wehr sich blutige Schädel holte?

WartÄhrdabeiim  einsamen Llnterseeboot,
weit draußen im unendlichen Meer, in Sturm
und Drang, ln Not und Tod, auf erfolgreicher

Zagd nach dem Engländer?

Wart Ihr dabei,  wenn unsere Flugzeuge
und Zeppeline sich trutzig und verwegen den
feindlichen Geschwadern entgegenwarfen zum
Schutz unserer Kinder, Frauen und Greise,

unserer blühenden Städte und Dörfer?

So seid wenigstens jetzt dabei
wenn es gilt, im sichern Schoß der Heimat
ohne Gefahr für Leib und Leben am großen
Ziele mitzuwirken. Gs geht der Entscheidung
entgegen! Wer Kriegsanleihe zeichnet, ver>
kürzt den Krieg, beschleunigt den Frieden. Wer
aber jetzt noch dem Vaterland engherzig sein
Geld  vorenthalt, demselben Vaterland, dem
unsre Sohne, Brüder und Väter ihr Leben

opfern, der hilft unfern Feinden.

Oie 6. Kriegsanleihe
ist eine Ehren ^Llrkun de, die jt der

besitzen muß.

X Alis dem Nhrinsiatt . 23 März Die erste Hälfte
dieses Monats brockte eigentlick kaum günstiges Wetter für
die Arbeiten im freie» Weinberg. Erst die letzte Zeit ist
etwas besser geworden und das langersehnte Tauweiter ist
gekommen. Der Boden hat „„» aber auch tatsächlich Feuch¬
tigkeit in Hülle »nd Fülle und ist gründlich durchfroren, jetzt
darf cs doch Frühjahrmäßiger werden damit  die so drängen¬
den Arbeiten erledigt und gefördert werden können. Die
Neben stehen im übrigen günstig, denn sie sind gut durch
den harten strengen Wintt̂ gekomine», ein zweifellos großer
Vorteil »nd wen» auch hier und da der Stand der Reden
zu wünschen übrig läßt, im allgemeinen darf man damit zu¬
frieden sein. Der Rebschnitt ist zurückgeblieben, man hat
noch immer damit zu ln», rechnet aber mit einem baldigen
Erledigen bei gutem Weiter. Das geschäftliche Leben ist nicht
besonders bedeutend denn die Eeihändig zu kaufenden Vorräte
sind mehr zlisamincngeschmolzen. Was noch zu haben ist,
gelangt auf den Weinversteigernngen znm Angebot. Die
Preise sind in allen Fällen hoch und unter 3000 M. sind
1916er nicht z» haben. Wie eS im übrigen wird, muß sich
bei den »och folgenden Weinversteigernngenzeigen.
Die erste adgehastenc Versteigerungz>, Erbach hat größere
Preise gebracht.

Kath . Gottesdienst Ordnung ln tKelsenheim.
Samstag 24 März, von4 Uhr an ist Gelegenheit zur hl.Beichte

h7  Uhr : Salve.
Sonntag den 25 März. 7 Uhr: Frühmesse. 8'/. Uhr: Schul-

gottesdrenst. B/, Hochamt.2Uhr:Christenlehre und Andacht
Abends8 Uhr, Generalversammlungdes Geselle,ivereinsrm Veremshause.

Dienstag und Freitag Abend »n, 8 Uhr sind Fastenandachten,
Fre' tag Abend mit vastenpredigr. - Freitag feiern wirdas Fest der geben Schmerzen.

Donnerstag Nachm, ist von5 Uhr an Gelegenheit zur hl Beichte.
Für Donnerstag und Samstag Nachmittag sind dieFrauen zur Osterberchte emgeladen.

Es wird gebeten alle diejenigen, die ans irgend einem Grunde
die Osterkommnmon nicht in der Pfarrkirche em¬
pfangen können, nn Laufe des Sonntags oder Montags
nn Ptarrhau,e anznmclüe», damit sici» ihren Wohuunacn
vcrsehen werden können.

Stiftungen:
Montag, 7'/. Hl. Messe für den im Kriege gefallenen GeorgKastenholz.
Dienstag, 6'/> Hl. Messe für Karl Kastcnholz.

TU  Hl. Messe für die Lerstorbeuen der Familie JakobKastcnholz.
Mittwoch 67s Hl - Messe für Elisabeth Hartmaiimi geh. Kilianund deren Angehörige.

7lU Gest Amt für Luise Ostein.
Donnerstag7lU Hl Messe in bestimmter Meinung.
Freitag 61/* Hl Messe für Theobald Stnhlträger.'

7'U Gest. Amt für Andreas Nagler und dessen lebendeund verstorbenen Angehörigen.
Samstag 67- Hl. Messe für die Lebende und Verstorbene der

Familie Schenk und Kremer.
7'U Gest. Amt für Georg Wollwebcr und dessen Ehefrau
Amalic geh. Hey

Evnngel Goitesdienst-Ordkmng in Eorjentzei«?.
Sonntag, den 25. März., 1917 vorm. '/-Mlhr:

Gottesdienst. Kirchensammlung für d. syrische Waise»-
haus i» Jerusalem._ j%ii  Uhr Kindergottdienst.

Der heuiigr» dlummer unserer Zeitung ist der
Geschäftsbericht des U- rschirtz. rnrd Creditverei »» e.
O - M. t». g . | U Gkisercheim über das abgelaufene Ge¬
schäftsjahr beigefügt.

Neueste Nachrichten.
TU Budapest 24. März. Nach einer Sofioter Mel¬

dung ist die Wiederstandskrast der Franzosen und Italiener
in Westmazedowen entgultig gebrochen. In den zehntägigen
erbitterten Kämpfen gelang es dem Feinde nicht, auch nur
den geringsten Erfolg zu erzielen. Dagegen betragen die
Verluste der Franzosen und Italiener an Tote»-und Ver¬
wundeten etwa 50 000 Mann.

WTB Großes Hauptquartier . 20 März.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Beiderseits von Somme und Oise spiel¬
ten sich täglich Gefechte unserer Sicherungs-
truppsn mitd :n vordrinzrirdr» Grznsru ab,
welche nnch den heut? BrrlaufLNSR Zu¬
sammenstößen nur zögernd Vsrsühlteu,
und in ihrer BswegungssrecherL oielfach
durch die von uns getrofseneu Maßnahmen
behindert sind.

Gestern griffen die Nrauzosen unsere
Posten westlich Lazaree längs der Aisne-
niederung und bei NsuviLe und Margival
an . Sie find überall zurückgemiefen wor¬
den.

3n der Champagne gelang es einen un¬
serer Erkundungstrupps an einer ' Stelle
der Front Gefangene aus der feindlichen
Linie zu holen.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des GeueralseldluarschMi Vrmzeu Leopold

vou Bkvm?
Nach Feuervorbereitung bei Smorgen,

Daranowtstschy und am Stochod vordrrn-
gende Aufklärungsabteilungen der Rüsten
wurden vertrieben.

Südwestlich von Dünaburg ist ein feind¬
liches Flugzeug , am Drysrvjatysee ein
Festelbaüon von unseren Fliegern abge¬
schossen worden.

Front des Erzherzog Fgsef.
Wirksames 5eusr unserer Artillerie

und Minenwerfer bereitete einen Angriff
vor , bei denen unsere Truppen südlich des
Trotosutales die russische Stellung auf dem
Grenzpah zwischen Socyamtar - und Ezaba-
nostal im Sturm nahmen , die uns S0V
Gefangene einbrachten. Bald darnach
einsetzende Vorstöße der Rüsten über den

Magyaros find gescheitert.
Mazedonische Front.

Die Lage ist unverändert.
Die Kämpfe zwischen Ochrida- und Pres-

bafee sowie nördlich Monastir scheinen ein¬
en vorläufigen Abschluss gefunden zu haben.
Dom 12 . bis 21. März wiederholten fich
täglich die Angriffe der Franzosen bei de¬
nen sie beträchtliche Teile der 79. 156. und
57 Divisionen sowie mehrere Tereitorir l-
regimenter eingesetzt haben.

Am IS . und 18. vom Feinde errungen¬
er Geländegewinn wurde durch unseren
Gegenangriff vom 20. und 21. März wett¬
gemacht . Die beherrschenden Höhen des
Berggeländes bei Monastir , die has Ziel
der Franzosen waren sind alle fest in un¬
serer Hand.

Der 1. Generalquartiermeister Ludendorfs.



Bekanntmachung.
Nächsten Motttag , den 26 . März ds . Js . , nach¬

mittags 5 Uhr , kommt das Gemeindeloos am Rhein
und i Parzelle im Oberanbau zur landwirtschaftlichen
Benutzung für 2 Jahre an Ort und Stelle zur Ver¬
pachtung . Besitzer von Feld , oder Gartengrundstücken
werden als Pächter nicht zugelassen.

Geis en hei  m,^den 24 . März 1917.
Der Magistrat:

I . VW rem er , Beigeordneter.

Bekanntmachung^
Nächste Woche findet Die Erhebung der Gasgelder

für den Monat Februar statt . Man bittet die Gelder
bereit zu halten.
__ Iie Stadtkaffe.

Bekanntmachung
Montag , de« 26. ds. Mts , nachmittags von

1— 5 Uhr wird der bestellte Saathafer in der Volks¬
schule ausgegeben der Zentner kostet Mk. 257a und sind
Bezugsscheine am Vormittag an der Stadtkasse in Em¬
pfang zu nehmen.

Die Karten zum Bezüge von Petroleum für
Heimarbeit usiv . werden am Montag den 26 - ds . Mts.
vormittags von 9 - 12  Uhr auf hiesiger Bürgermeisterei
ausgegeben.

Dienstag , den 27 . ds . Mts ., kommen im Rathause
getrocknete Stockfische

zum Verkauf und zwar für
Nr . 821 — 920 der Lebensmittelkarten von 2— 3 Uhr nnd
921 — 1019 u. 1- 20  der „ 3—4 „

Auf die Person entfällt V* Pfund.
Für kleine Fische ist der Preis Mk . 2.— das Pfund

„ große „ „ „ „ 2.40 .. „
Zur Entwertung kommt Otuadrat 1 t der Lebens¬

mittelkarte.
G e i s e n h e i m , den 24 . März 1917.

Der Beigeordnete:
K rem  er._

Bekanntmachung.
Am  U April 1917 treten an Stelle der seitherigen,

neue Bezugsscheine für d n Verkehr mit Web - Wirk-
Strick - u. Schuhwaren . Die Scheine haben einen Monat
Gültigkeit vom Tage der Ausstellung an . Für die
Uebergangszeit hat die Neichsbekleiduugsstelle angeordnet,
daß alle im März ausgestellten Scheine bis Ende April
1917 von den Geschäften angenommen werden dürfen.

Mit Einführung der neuen Muster , muß von den
Gewerbetreibenden jeder Bezugsschein znrückgewiesen
werden,

a .) wenn der Name des Antragstellers nicht ange¬
geben ist,

b .) wenn die Zahlen bei dem Gegenstand nicht in
Buchstaben , sondern in Ziffern geschrieben sind,

c .) wenn sie auf mehr als eine Warenart lauten,
ck.) wenn sie nicht mit Ort , Datum und Stempel

der aus fertigenden Behörde und Unterschrift des mit
der Ausfertigung Beauftragten versehen sind,

s .) wenn beim Bezugsschein B . I nicht der linke
untere Abschnitt ausgesüllt und mit der Unterschrift oder
Stempel versehen ist,

0 wenn auf ihnen die Angabe über den Gegen¬
stand irgendwie geändert sind,

g .) wenn durch sonstige Veränderungen der Ver¬
dacht einer Übertragung oder einer mißbräuchlichen Per-
ivendung des Bezugsscheines begründet ist und

h .) wenn bei den Bezugsscheinen A . I . und B . I.
die einmonatige Gültigkeitsdauer des Bezugsscheines ab¬
gelaufen ist.

Auf die genaue Befolgung der vorstehenden
Bestimmungen wird ausdrücklich hinge¬
wiesen und bemerkt, daß alle hier zur Prüfung
und Abstempelung zur Vorlage gelangenden Bezugsscheine,
die den gesetzlichen Ansorderungei , nicht entsprechen,
zurückgcwiesen werden müssen.

Das hiesige Publikum wird wiederholt darauf
aufmerksam gemacht , daß mit Nücksicht auf die der¬
zeitige Arbeitsüberhäufung Aleztigssllieine nur Donners¬
tags vormittags geprüft werden könne».

Geisenheim,  de » 24 März >917.
Der Bürgermeister.

I . B : Kr e m c r , Beigeordneter.

Bekanntmachung.
Die Einwohnerschaft wird darauf aufmerksam ge¬

macht . daß das Büro der Bürgermeisterei an Nachmit¬
tagen nur zur Erledigung von dringenden Geschäften ge¬
öffnet ist. auch wird gebeten Telephongespräche tunlichst
auf die Vormittage zn beschränken.

Geise  n h e i m, den 23 . März 1917.
Der Bürgermeister.

I . V : Kr einer,  Beigeordnete

Bekanntmachung.
Anmeldung zur Hilfsdienststammrolle.

Alle in der Zeit nach dc»r 30 . Juni >857 . und
vor dem l . Jan . 1870 geborene », nicht mehr landsturm-
pflichtige » männliche » Personen , habe » sich bis späten-
llens zum 29 . März 1917 . vormittags 11 Ahr zur
Aufnahme in die Hilssdicnststaminrollc zu inelden.

Die näheren Bestimmungen sind im Aushängekasten
am Rathausc einzusehen.

Formulare zu Meldekarten können hier abgeholt
werden.

Geisenheim,  den 23 . März 1917.
Der Magistrat

I V : Kren,er,  Beigeordneter.

weli-Lrössvavg «. Seftbästs-Verlegaog.
Meiner werten Kundschaft hierdurch die erge¬

bene Mitteilung , daß ich mein Geschäft von Rathaus¬
straße 27 nach

5 jSalzstrasse 5
verlegt habe . — Für das in meinem alten Lokale mir
in so reichem Maße bewiesene Vertrauen danke ich
bestens und bitte , dasselbe auch auf mein neues Heim

gütigst übertragen zu wollen.

H . Liaulerswailer
Spezialhaus für eleganten Damen -Putz

Salzstrasse S Bingen a . Rhein Salzstrasse 5

Aicdtnmgen au! Sie Wegsanleihe
werden kostenfrei entgegen genommen bei unserer Hauptkasse (Rheinstrasse 44
den sämtlichen Landesbankstellen und Sammelstellen , sowie ,den Kommissaren
und Vertretern der Nassauischen Lebensversicherungsanstalt.

Für die Aufnahme von Eombardcredit zwecks Einzahlung auf die
Kriegsanleihen werden 5 V8 °/ 0 und , falls Landesbankschuldverschreibungen ver¬
pfändet werden , £>°/o berechnet.

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassauischen Spaikasse
zu Zeichnungen verwendet werden , so verzichten wir auf Einhaltung einer
Kündigungsfrist , falls die Zeichnung bei unseren vorgenannten Zeichnungsstel¬
len erfoglt.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum 31. März ds . Js.
Neu eingefülirt : .

Kr!*g$ankiN 'U?r$iclKrum|
(Steigerung der Zeichnung auf den 5 fachen Betrag ohne augen¬

blickliche Mehraufwendung .)
Direktion der auiseben EandesbanK.

Hotel , Restaurant , (£|
fjotel zur Li,

Telefon Nr . 205 ]

Katl>. Jniienli
NeiiWmdj

Zweigoerein Geisenh
Uwere Mitglieder ml

gebeten , sich an dem,
Dienstag den 27 . Mär
Hotel Germania stadtff^
den Vortrage über
Hilfsdienstgesetz recht
reich zu beteiligen.

Der Vorstai,

1899er Amen
werden zur am Sa»
den 25 . 3 . 17. abenH
Uhr bei Kamerad Jol
Scholl (Pflanzer ) st«
denden Versammlung
geladen.

Der Präsides

Morgen Nachinitlag
Uhr Geucralversaiiimh
Der Vorstand.

Suche zum l . Aprill
fleißiges, sauberes

ZiveitmWki
welches kinderlieb if
eiwas nähen kann.
Winkel , Hauplstr . 121.]

hest-«.Lims
zu verkaufe » .

G . Dillman n . !

Pfihle,
WeitlöktGstilkk,

verschitdene Dimensiois

Blim>Wenli.W
zu haben bei
t-iCrgor

^aterlänäizchrr-stsfszütentt.
Dienstag , den 27. März iI9 >7 abends 8 Ahr

im Hotel Germania in Geisenheim
HeflcnIliHer Dortrag

des Herrn Generalsekretärs R . Bau », Frankfurt a/M . über
„vie IlmciiMrung«er pater-
ländischen Siifsdi migesttm“

WirMaden hierzu alle Kreise der Bevölkerung ei » .
/tgl Landrat der Hlkein gauil reifes.

Kaufmä » « scher Verein Mittel - Hiöeingau.
Kansa -Aniid H r̂aviazialvervand Kefflen-Malsan.

Jiveilgverei » vomÄolenKreilzfür de« 21hcinga « lireis.

Zeilh««ngen ans die8. MgMleihe.
za für5"). Neichsanleihe tttikitniiöar

bis 1924, Freie Stillte
97.80 desgl. ReichsschuldbiiSikintraWag

4'W'UReidissÄWimeisiiWn.
u

tt
aaslosbar mit U0"|» bis m >»

solvie Tlmnel8ungen zum Ibntunsch äItorex * An¬
leihen in netto ^ chutzmi Weisungen nehmen wir
bis znm 16 . April , inilbigs 1 Ahr völlig
kostenlos entgegen.

Die bei uns gezeichneten ötncke venvubren
wir kostenfrei. Ls können unch Tlntei ê von
Alk . 5 .— , 10 — 20 .— . Sc 50 — bei uns ge¬
zeichnet werden.

Wenn die Zechnng bei ii" S crio ' gt . geivährc » wir
auch jetzt wieder die ieilsterige » Erleichterungen bei Rück¬
gabe ungekündigter Einlcigef und Einräumung provisi-
onsfreier Lombaldkredite zu 57 , bezw. 50/^ Zinsen.

Dorslh«tz-L Lreditllttki«I»Geisenheim
Eingetr. Genostenslhast mit beschr. Hastpslicht.

Uodilier-Versttigersnß.
n Montag, den 26. NSrz 1817. mittags1 Uhr
werde » die zum Nachlasse der Friederike schttltheis
gehörigen Haus ' und Küchengeräte , wie 2 Beilen , Kleider,
sind Küchenschrank, Koinmode . Tische, Stühle , Bilder,.
Klei ' er. Weißzeug , Glas nnd Porzellan , etc.  ferner Brenn
holz, Nußkohlen , Brickells . sowie Halbstückfässer . Bütten
usw. öffentlich in ei st bi elend gegen gleich baare Zahlung
im Sterbehansc Rlarklstrnße versteigert.

Geisenheim,  den 21 . März 1917.
Der R acht» ftp sie ger.

tei ' ligk lÄilellstens
SuHlkruckeManllei'

3«»otilik«-Bkrdsllj
Montag de» 2. April 1817, vormittags 11 -- !l>

werden die znm Nachlasse der sFriiderjke Schult !!
dahier gehörigen Immobilien , nämlich:

1 Weinberg (Wust) im Mückenberg 43 R>i
52 Schuh,

2. Acker Schröderberg 69 Ruten 28 Schuh,
3 Weinberg Lückeistein 17 Ruten 8 Scknih,
4. Weinberg Lückerstein >7 Ruten 12 Schuh,
5. Weinberg (Wust ) im Alibauni 36 Ruß

38 Schuh,
6. Acker Mühlberg 7l Ruteii 52 Schuh,
7. Wohnhaus mit Hüfruuin , Scheune und

Mark !strafte 23.
auf dem hiesigen Nathause öffentlich meistbietend if
Verlaus ausgebolmi.

Geis e » hei >n , den 24 März 1917
Ber Nnchlasipsteger.

Alker -Ucrlranf.
Die der Ara « H-Kar >er (Oottwnkd in Eickib

gehörigen Belüer am (Bericht , zusammen 6 Morl
groß , sind im Ganzen oder geteilt mit Ablauf des dis
jährigen Pachljahres unter günstige » Zahlungsbed^
ungcn zu verüailfeil . Nähere Auskunit erteilt

Verwalter Meckel.

, =6utu)enssürie(
per Stück 4 Pig

ein getroffen bei
Dillmann Marklstr.

Zigaretten
direkt von der Fabrik

zu Originalpreisen
too Zig. Kleinverk. 1,8 Pig. 1.60
100 .. ., 3 „ 2.30
100 „ 3 „ 2 .50
100 „ „ 4.2 „ 3 20
100 „ „ 6.2 ,. 4 .50

Versand nur gegen Nach¬
nahme von 100 Stück an.
Ziflarren p'iu'u Qualitäten von
— - 100.- hu 200.—M. p.Mille

Goldenes HausZigareltenfabrik^T,
BERLIN , Brunnenstr . 17.

Beludjsfturten
ßuffliirurfif’rrj Innrfpr

Etwas
Bartenldüd

zu pachten gesucht.
Zn erfragen in der

Geschäftsstelle.

8eWc!zscht«tt>
Rittelrheingli«

Sonntag , den 25. »
Nachm. 4 11 Ik  Monaltä
sainlnng im Percinsq
wozu freundlichst einlq

Der Borstnndl

PianosT st4
mit (Siari»it|

od Dtndier -Piano
1,22 m l). 45"i

S tsäeiliii -P !a »o
1,25 in ti. E

3 ;Kl)r nun in A
1,28 m t). 57 " j

4 91 heim ii in H .J
I 2H ui b-

f> lUofiiiniin A j
l,:tu in b-

(i Monniiiin B
l,30 in b-

7 Entvii A
1,32 m h. 7̂ 1s Lntvu4N
1,32 m h. 7""

u. s w. auf Rate » olM ,
schla» per Monat
«nsse ü"/,, — d'cgvüubc*

Wilh . Mülle **
Ngl .Span Hef -Pia »o-F*"

Mainz

3m Zickelschlach^
empfiehlt sich

Aranz Kretzer.
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